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„Der Stern des Glücks zeigt sich dort,
wo wir uns einsetzen für das, was zählt,

für gemeinschaftliches Leben.“
Jo M. Wysser

Der Vorstand, der Aufsichtsrat und die 
Mitarbeiter der WOBAG 

wünschen ihren Mitgliedern und Mietern, 
Geschäftspartnern und allen Bürgern 

und Besuchern der Stadt Schwedt 
ein besinnliches Weihnachtsfest und 
einen guten Start in das Jahr 2022.



Liebe „Hausgemacht“-Leser, Aus dem Inhalt
in der letzten Ausgabe haben wir kurz erwähnt wie wichtig 
es ist, wählen zu gehen. Unsere neue Bürgermeisterin, Frau 
Annekathrin Hoppe, ist seit wenigen Wochen offiziell im Amt 
und wir wünschen ihr für die kommende Legislaturperiode 
alles Gute!

Aber nicht nur auf kommunaler Ebene, sondern auch auf Bun-
desebene sollte man mal schauen was so passiert ist. Kaum 
ein anderes Thema betrifft so viele Menschen wie das Thema 
„Wohnen“. Die Ampel-Koalitionäre legten am 24. November 
2021 mit dem Koalitionsvertrag einen Modernisierungsauftrag 
vor, an dem sie sich messen lassen wollen. Sie möchten den 
Staat schneller und effektiver gestalten und endlich Änderun-
gen hervorbringen.

Die Entwicklung und Förderung eines qualitätsvollen und 
bezahlbaren Wohnraums war in der Vergangenheit letztlich 
immer auch von deutlicher staatlicher Unterstützung abhän-
gig. In diesem Zusammenhang wird auch ein eigenständiges 
Ministerium für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und länd-
liche Räume etabliert. Damit greift die Ampel-Koalition eine 
langjährige Forderung des GdW (Bundesverband deutscher 
Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V.) auf und macht 
einen ersten großen richtigen Schritt in der Wohnungspolitik. 
Nachdem das Thema Wohnen in den zurückliegenden Jahren 
vernachlässigt wurde, freuen Sie sich auf die Zusammenarbeit 
mit einem endlich eigenständigen Ministerium für gutes Woh-
nen. Es ist überfällig, dass sich das neue Ministerium nun um 
die großen gesellschaftlichen Herausforderungen rund um die 
soziale Frage dieses Jahrzehnts kümmert: Wohnungsmangel, 
steigende Mieten, Klimaschutz und sinnvolle Bodenpolitik so-
wie Infrastruktur sind nur einige Themen, die jetzt angepackt 
werden müssen. 

Und was gibt es Neues bei der WOBAG? Die KITA in den 
„Kastanienhöfen“ feierte Grundsteinlegung und Namensge-
bung (S. 15). Mehr zum Thema Rückblick und Ausblick auf 
das Baugeschehen erzählt Alexander Prechtl im Interview 
(S. 8) mit Matthias Bruck. Der Journalist machte auch gleich 
beim Vorstandsvorsitzenden Matthias Stammert weiter und 
befragte ihn allgemein über das Tun und Handeln der WOBAG 
im Jahr 2021 (S. 4). 

Wir haben wieder viele interessante Themen und Artikel für Sie 
zusammengestellt und wünschen Ihnen wie immer viel Spaß 
beim Lesen.

Genießen Sie die Adventszeit im Kreise der 
Familie und Freunde und kommen Sie gut 

ins neue Jahr!

Ihre Juliane Eisenblätter
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Bruck: Wie haben Sie die zurückliegende Corona-
Zeit erlebt?
Stammert: Die Krise hat unser gesamtes gesell-

schaftliches Leben in einer Art und Wei-
se umgekrempelt, wie es uns vorher 

nicht vorstellbar war. In der ersten 
Welle haben wir uns komplett 

weggesperrt, wir mussten, Sie 
erinnern sich sicherlich, so-
gar die Spielplätze schließen. 
Die Kontakte zwischen uns 
in der Leitung der Genossen-

schaft und unseren Mitgliedern 
brachen fast komplett ein. Der 

fehlende Austausch, das fehlende 
Hineinhorchen in die Genossenschaft, 

welche Wünsche, Vorstellungen, Bedürf-
nisse, Anregungen und Kritiken unsere Mitglieder 
haben, hat unsere Arbeit schwieriger gemacht. Wir 
sind zu einer Art Sommergesellschaft geworden: 
In den Sommermonaten konnten wir eine teilweise 
Rückkehr zur Normalität genießen, ehe uns Herbst 
und Winter wieder in die Starre warfen. Und was der 
bevorstehende Winter uns bringt, wissen wir nicht.

Bruck: Das klingt sehr pessimistisch.
Stammert: Vielleicht pessimistischer als es gemeint 
ist. Man muss die Probleme aber benennen, um 
mit ihnen umgehen zu können. Und wir sind mit 
ihnen umgegangen, das Leben in unserer Genos-
senschaft ging ja irgendwie weiter. Und wir haben 
in wirtschaftlicher Hinsicht keine großen Einbußen 
zu beklagen. Die Mieten wurden bezahlt, wenn auch 
die Kosten für das Bauen in die Höhe geschossen 
sind. Aber andere Branchen haben mit weitaus 
größeren Schwierigkeiten als wir zu kämpfen. Wir 
haben trotz der widrigen Begleitumstände große 
Bauvorhaben weitgehend abschließen bzw. neu 
starten können. Stichwort: Augustiner Tor und 
Kastanienhöfe. Wir sind in diesem Herbst mit ge-
meinsamen Halloween-Party mit dem FilmforUM 
und dem Weihnachtsbasteln im MehrGenerationen-
Haus vorsichtig wieder ins Veranstaltungsgeschäft 
eingestiegen. Und was vielleicht noch wichtiger 
wiegt: Wir haben die Zeit genutzt, über uns, unsere 
Arbeitsabläufe und ein neues Selbstverständnis 
nachzudenken. Das ist ein Prozess, der in diesem 

Jahr begonnen hat und den wir im kommenden 
Jahr fortsetzen werden.

Bruck: Was meinen Sie damit?
Stammert: Nachdem einige Leute aus der Füh-
rungsriege der Genossenschaft wegen Erreichen 
des Rentenalters zum Jahresbeginn ausgeschie-
den sind, haben wir etliche Leitungspositionen mit 
neuen, jüngeren Mitarbeitern besetzt. Das bringt 
Bewegung, neue Ideen und auch einen anderen 
Führungsstil mit sich. So etwas muss man nicht nur 
zulassen, sondern als Chance begreifen, sich neu 
für die Herausforderungen der Zukunft aufzustellen. 
Damit haben wir in diesem Jahr begonnen. Und das 
werden wir im kommenden Jahr fortsetzen. Wir 
werden uns gleich zu Jahresbeginn zu mehreren 
strategischen Klausuren treffen. 

Bruck: Um welche Zukunftsthemen geht es dabei?
Stammert: Zum einen um uns selbst, um unsere 
internen Arbeitsabläufe. Wir können wir Homeoffice 
nicht nur beibehalten, sondern besser in unsere Ab-
läufe integrieren? Wie können wir flexiblere Arbeits-
zeiten in unsere Strukturen einbetten? Wie bringen 
wir die Digitalisierung in der Wohnungswirtschaft 
voran? Wie meistern wir solche Zukunftsaufgaben 
wie das Erreichen einer CO2-neutralen Wohnungs-
wirtschaft? Mit welchen Projekten treiben wir den 
Stadtumbau voran? Im kommenden Jahr wird es 
darum gehen, Antworten auf all diese Fragen zu 
finden. Es wird ein Jahr der Fundamentlegung, ein 
Jahr, in dem man Träume bauen kann.

Bruck: Wie wird es dann weitergehen?
Stammert: Diese Frage kann ich Ihnen in einem 
Jahr beantworten. Aber schon jetzt deutet sich an, 
dass wir kleinere Brötchen backen werden, dass 
wir den Druck aus dem Kessel nehmen und eine 
ruhigere Gangart einlegen werden. Das können 
wir auch. Der größere Teil des Stadtumbaus ist 
geschafft. Durch großflächigen Abriss bei gleich-
zeitiger Aufwertung des Bestandes konnten wir 
Leerstand, drohende Ghettoisierung und soziale 
Schieflagen verhindern. Das gelang nur im Zusam-
menspiel mit dem anderen großen Wohnungsun-
ternehmen und der Stadtverwaltung. Wir sind bei 
der Sanierung unseres Wohnungsbestandes ein 

2023 wird das Jahr, in dem Träume  
geboren werden
Die Corona-Krise hat auch das Genossenschaftsleben der Schwedter Wohnungsbau
genossenschaft komplett geändert. Das einst von vielen bewunderte rege Genossen
schaftsleben mit seinen Stadtteilfesten, Mitgliedercafés, Genossenschaftstagen, 
Oster- und Adventsfeierlichkeiten, mit seinen Begegnungen und Freizeitaktivitäten fand 
ein jähes Ende. Auch die Arbeit in der Genossenschaftsverwaltung änderte sich krass: 
Homeoffice statt Meeting im Beratungsraum, zoom-Konferenz statt Dienstreise.  
Darüber, was Corona für die WOBAG bedeutete, wie die Genossenschaft mit der Krise 
umging und welchen Erkenntnisgewinn sie daraus zog, sprach Journalist Matthias Bruck 
mit Genossenschaftsvorstand Matthias Stammert.
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riesiges Stück vorangekommen. Wir haben beim 
altersgerechten und barrierefreien Wohnen riesige 
Fortschritte gemacht, beispielsweise fast die Hälfte 
unserer Fünf- und Sechsgeschosser mit Fahrstüh-
len ausgestattet. Das, was nun vor uns liegt, sind 
sozusagen die Mühen der Ebene, nachdem wir das 
Gebirge der Nachwendejahre durchschritten sind. 
Es wird keinen Stillstand geben. Aber wir werden 

uns mit mehr Zeit und ohne den riesigen Kraftauf-
wand der Vorjahre auf die bevorstehenden Verände-
rungen am Wohnungsmarkt einstellen und ent-
sprechende Bau-, Sanierungs- und Umbauprojekte 
in Angriff nehmen können. Und allein das stimmt 
schon optimistisch. 

Matthias Bruck

Deutschland

AUCH IN DER 
KLEINSTADT 

KANN  
DAS LEBEN 

GROSSARTIG 
SEIN.

Machen wir das Wohnen jenseits der Metropolen  
attraktiver – mit besserer Infrastruktur und neuen Ideen.

www.wohnungswirtschaft.de
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Die Genossenschaft wünscht sich für ihre Mitglieder und Mieter Zufriedenheit in den eigenen vier Wänden 
und ein bestmögliches Wohngefühl. Ein guter Service spielt dabei für uns eine entscheidende Rolle. Um 
herauszufinden, wo wir gut sind und welche Bereiche wir noch optimieren können, haben wir das Hambur-
ger Unternehmen AktivBo damit beauftragt eine anonyme Befragung durchzuführen.

Zufriedenheit auf dem Prüfstand

Im Rahmen der Befragung wollen wir die Zufriedenheit unserer Mitglieder und Mieter, mögliche Verbes-
serungsvorschläge und weitere nützliche Hinweise erfahren. Dabei geht es um die Wohnung an sich, das 
Gebäude und das Wohnumfeld.
Im Anschluss an die Befragung werden die Daten gesammelt und ausgewertet. Das hilft uns vor allem 
herauszufinden, was gut funktioniert oder was wir in Zukunft verbessern können.

Im Zuge dieser Analyse wird ein Maßnahmenkatalog erstellt, mit dem die wertvollen Ideen und Vorschlä-
ge Schritt für Schritt umgesetzt werden können. Bei der Mieterbefragung scheuen wir auch nicht den 
deutschlandweiten Vergleich mit anderen Genossenschaften und privaten oder kommunalen Wohnungs-
unternehmen. Dieser Vergleich trägt mit dazu bei, mögliche Verbesserungspotenziale für uns und unsere 
Nitglieder zu erkennen und zu nutzen.

Mieterbefragung 2022

Wir möchten wissen, wie gut es sich bei der WOBAG Schwedt eG wohnt. Also fragen wir 
am besten Sie persönlich. Nicht, weil Umfragen besonders schick sind, sondern weil wir 
noch mehr für Sie erreichen wollen. Denn auch das, was schon gut ist, geht oftmals noch 
besser. Ab Januar werden die Fragebögen an alle unsere Mitglieder und Mieter versendet. 
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Ihre Meinung ist uns wichtig!

Im ersten Quartal 2022 werden alle Mitglieder und Mieter einen Fragebogen erhalten. Die Befragung erfolgt 
selbstverständlich anonym und wird durch die Mitarbeiter von AktivBo durchgeführt. Der Spezialist im 
Bereich Mieterbefragungen legt großen Wert auf Datensicherheit und Datenschutz. Die Teilnahme an der 
Befragung ist freiwillig.
Die Fragebögen senden Sie bitte entweder per Post zu oder nutzen Sie das Onlineformular. Die Infos dazu 
erhalten Sie ebenfalls zusammen mit dem Fragebogen. 
Jetzt liegt es an Ihnen.
Teilen Sie uns bitte Ihre Ideen und Veränderungswünsche mit – nur so haben wir die Möglichkeit, etwas 
zu verbessern. Jeder einzelne Fragebogen ist wichtig und wertvoll, denn er ist die Grundlage für konkrete 
Veränderungen. Wir sind gespannt auf Ihr Feedback!

Die Teilnahme lohnt sich

... und das in mehrfacher Hinsicht: Wir werden Ihre Anregungen aufnehmen und prüfen, wie sich Wohn-
komfort und Lebensqualität in unseren Quartieren und Wohnhäusern steigern lassen. Außerdem spenden 
wir nach Abschluss der Befragung für jeden ausgefüllten Fragebogen an einen gemeinnützigen lokalen 
Verein. Diesen dürfen Sie uns gerne vorschlagen. Aus den verschiedenen Vorschlägen werden wir einen 
auswählen. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie sich ein paar Minuten Zeit nehmen, den Frage-
bogen auszufüllen und uns somit die Möglichkeit geben noch besser zu werden. 
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Bruck: Herr Prechtl, Sie verantworten unter 
anderem das Baugeschehen, die Inves-

titionen, Reparaturen und Instandhal-
tung bei der WOBAG. Wobei machte 
die Corona-Krise Ihnen vor allem zu 
schaffen?
Prechtl: Nun, Corona hat ja zu gewal-

tigen weltweiten Produktionsausfällen, 
was zur Verknappung von zahlreichen 

Produkten führte. Das betrifft auch Baus-
toffe. Die damit einhergehenden Preisexplosi-

onen belasten natürlich auch unsere Investitionen 
und Instandhaltungen. Dazu kommt eine wachsen-
de Personalknappheit bei vielen Handwerksbetrie-
ben. Aufträge für die Handwerker gibt es zuhauf, 
aber eine Firma zu finden, die sie zu einem akzepta-
blen Preis abarbeitet, wird immer schwieriger. Unter 
diesen Rahmenbedingungen Bauprojekte voranzu-
treiben, ist kein leichtes Unterfangen. 

Bruck: Dennoch haben Sie im zurückliegenden Jahr 
nicht wenig investiert.
Prechtl: Ja. Insgesamt standen 13 Millionen Euro 
für Neubau- und Modernisierungsprojekte, Re-
paraturen und Instandhaltungen zur Verfügung. 
Dazu kommen noch einmal rund 1,6 Millionen Euro 
Personalkosten für unsere eigenen Handwerker, mit 

denen wir unseren eigenen Regiebetrieb als schlag-
kräftige Truppe vor allem für schnelle notwendige 
Reparaturen und Instandsetzungen führen. 

Bruck: Worin floss das Geld?
Prechtl: Zu einem nicht kleinen Teil in Instandset-
zungen und die Herrichtung von Wohnungen, die 
leergezogen und neu vermietet wurden. Das war 
insgesamt rund eine Million Euro.

Bruck: Das klingt nicht wenig. Warum ist der 
Aufwand für die Wohnungsherrichtung für Neuver-
mietungen so groß? Verlassen die alten Mieter ihre 
Wohnungen als Trümmerfeld?
Prechtl: Nein, überhaupt nicht. Unsere Genossen-
schaftsmitglieder und Mieter sind zum überwie-
genden Teil Menschen, die sehr verantwortungsvoll 
und pfleglich mit ihren Wohnungen umgehen, 
schließlich begreifen sie sich als Teil einer genos-
senschaftlichen Gemeinschaft. Es ist nur so, dass 
zunehmend Wohnungen frei werden, die seit den 
1960er Jahren durch die gleichen Mieter bewohnt 
wurden, wo also die Erstmieter bis jetzt wohnten. 
Diese Wohnungen befinden sich oftmals auch noch 
auf dem technischen Stand der 1960er Jahre. Sie 
müssen für heutige Ansprüche hergerichtet werden: 
neue Bäder, Toiletten, Küchen, Fußböden, geflieste 

Erfolgreiches Bauen in einer schwierigen Zeit
Die Schwedter Wohnungsbaugenossenschaft (WOBAG) blickt auf ein schwieriges Jahr 
2021 zurück. Die Corona-Krise hat nicht nur das zuvor übliche soziale Leben der Genossen-
schaft mit seinen Festen, Mieterbegegnungen und vielen anderen Veranstaltungen weitge-
hend zum Erliegen gebracht. Auch in anderen Bereichen wirkten sich die Folgen der Krise 
negativ aus. Warum dennoch Anlass zu vorsichtigem Optimismus gegeben ist, besprach 
Journalist Matthias Bruck mit dem neuen Genossenschaftsvorstand Alexander Prechtl.

8 Baugeschehen



Wände etc. Und das kostet natürlich Geld. Dabei 
dürfen wir andere, seit langem geplante, größere 
Sanierungen nicht außer Acht lassen.

Bruck: Um welche handelt es sich?
Prechtl: Zum Teil um sehr sichtbare Projekte. Wir 
haben etliche Fassaden saniert, wie beispielsweise 
in der Oderstraße oder in der Rungestraße. Auch 
die Strangsanierungen, also die komplette Erneu-
erung aller Versorgungsleitungen, gingen in vielen 
Häusern der WOBAG weiter, wie zum Beispiel in der 
Berliner Straße 180 bis 186.

Bruck: Und Sie haben in diesem Jahr eines der 
prestigeträchtigsten Bauvorhaben der WOBAG, 
den Neubau von Wohn- und Geschäftshäusern am 
Augustiner Tor zum Abschluss gebracht. Und ein 
neues nicht weniger prestigeträchtiges Vorhaben, 
den Umbau der Kastanienhöfe begonnen.
Prechtl: Ja, das war und ist ein Kraftakt. Beim 
Augustiner Tor sind wir noch nicht ganz fertig. Hier 
stehen noch eine Straßensanierung an, die sich bis 
in das kommende Jahr hineinziehen wird. Am Ende 
werden wir fast 15 Millionen Euro in das Gesamt-
projekt investiert haben. Und gleichzeitig haben 
wir den Umbau der Kastanienhöfe gestartet, die 
ersten beiden Plattenbaublöcke saniert, erneuert, 
neue Balkone angebaut und die Eingangsbereiche 
umgestaltet, wenngleich wir hier noch nicht ganz 
fertig sind. Darüber hinaus haben wir den Bau eine 
Palliativpflegeeinrichtung in den Kastanienhöfen 
abgeschlossen, hier können noch vor dem Jahres-
ende die ersten Patienten behandelt werden. Und 
wir haben mit dem Bau einer Kita begonnen, die im 
kommenden Jahr fertiggestellt wird. Das ist aber 
noch längst nicht alles, was wir uns in den Kasta-

nienhöfen vorgenommen haben. Das Projekt wird 
sich bis in das Jahr 2025 hinein erstrecken und 
ist das bislang größte Stadtumbauvorhaben der 
WOBAG.

Bruck: Womit wir nun vom Rückblick gleich zur Jah-
resvorschau für 2021 gekommen sind. Was steht 
im kommenden Jahr bei der WOBAG an?
Prechtl: Fangen wir gleich bei den Kastanienhöfen 
an: Wir sanieren die beiden anderen Plattenbauten 
(Uckermärkische Straße 26-34, Kastanienallee 
25-33), die auch künftig Bestand haben werden, 
erschließen neue Bauflächen und bereiten den 
Abriss der beiden mittleren Wohnblöcke vor, der 
dann 2023 geschehen soll. In diesem Jahr soll dann 
auch mit dem Bau der Reihenhäuser sowie ab 2024 
mit den geplanten Stadtvillen begonnen werden, mit 
denen wir Angebote im gehobenen Wohnungsseg-
ment entwickeln können. Darüber hinaus geht es 
auch im kommenden Jahr mit den turnusmäßigen 
Strangsanierungen und Komplexsanierungen an 
unseren Häusern weiter. So werden die Stränge in 
der Berliner Straße 172 bis 178, 164 bis 170 und in 
der Gatower Straße 39 bis 51 saniert. In der Berliner 
Straße 180 bis 186 erneuern wir Fassaden, Balkone 
und Dächer. Und die Häuser in der Ehm-Welk-Stra-
ße 26 bis 30 erhalten erstmals Aufzüge sowie neue 
Balkone, eine neue Fassade und ein neues Dach.

Bruck: Gemessen an den von der Corona-Krise 
verursachen schwierigen Rahmenbedingungen ist 
das eine ganze Menge, was Sie erreicht und sich 
vorgenommen haben.
Prechtl: Es nutzt nicht, die schwierigen Rahmenbe-
dingungen zu beklagen, sondern man muss sich 
ihnen stellen und versuchen, sie zu meistern. Das 
haben wir getan und es besser gemeistert, als viele 
vielleicht zu Beginn vermutet haben. Und das gibt 
Anlass zu vorsichtigem Optimismus. 
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Seit Mitte September sind wir bereits dabei alles Notwendige dafür vorzubereiten. Wir haben die Tou-
renpläne überprüft und angepasst, unser Regiebetrieb und unsere Hauswarte haben die Technik für den 
Winterdienst vorbereitet, die Streumittelvorräte wurden aufgestockt und zu guter Letzt haben sich alle 
Beteiligten zum Ablauf abgestimmt. 

Als Grundlage für unser Handeln im Winterdienst ist die Straßenreinigungssatz 
der Stadt Schwedt. Wir sind bestrebt auch in dieser Jahreszeit unser Bestes zu 
geben und unsere Pflichten als Vermieter zu erfüllen.

Im Winter bleibt allerdings immer ein gewisses Restrisiko, dass man auch 
mal ausrutschen kann. Aus diesem Grund appellieren wir an Sie, bei 

Schnee und Eis aufmerksam und vorsichtig unterwegs zu sein! 
Auch in diesem Jahr stehen wieder Schneeschieber bereit, falls der 
ein oder andere Mieter uns unterstützen möchte. 

Noch ein Hinweis für die Stellplatz Miete: Für den Winterdienst auf diesen 
Stellplätzen sind die jeweiligen Mieter selbstverantwortlich. Scheuen Sie 
nicht uns zu informieren, wenn Sie eine Fläche entdeckt haben, die aus 

Ihrer Sicht noch zu glatt ist. 

Kommen Sie gesund und munter durch den Winter.

Denny Bäsler

Es schneit, es schneit, kommt alle aus dem 
Haus …

Der erste Schnee ist gefallen und die Kinderaugen leuchten. Doch wo die einen sich  
freuen, heißt es für unsere Hauswarte und unser Grün-Team – früh aufstehen zum  
Winterdienst, damit die Gehwege rechtzeitig geräumt sind.

Legionellenüberwachung von Trinkwasseranlagen 2022

Ab Januar finden wieder die Trinkwasserbeprobungen, die alle drei Jahre durchgeführt werden müs-
sen, statt. Diese ist gesetzlich vorgeschrieben und wird von der Labor LWU Hygiene aus Eberswalde 
durchgeführt. Dazu werden in jedem Wohnhaus in zwei Wohnungen Proben entnommen. Der Zeitauf-
wand beträgt ca. 15 Minuten je Wohnung. Die Entnahmestelle ist in der Regel die Waschtischarmatur. 
Die betreffenden Mieter werden rechtzeitig über den Termin der Beprobung, durch die LWU Hygiene 
informiert. 
Wir bitten Sie dringend, den Zugang zu den Wohnungen zu ermöglichen. Die Umsetzung der „syste-
mischen Untersuchung“ dient dem Ziel, eine Gesundheitsgefährdung für die Mieter durch Legionellen 
auszuschließen.

Thomas Büsching
Bauabteilung/TGA

2
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„Danke an alle!“

Das entgegengebrachte Verständnis für entstandene Unannehmlichkeiten wissen wir zu würdigen, denn 
ein solches kooperatives Verhalten ist nicht immer selbstverständlich. Und manchmal steckt dann auch 
noch der Teufel im Detail und es kommt anders als man es erwartet hat - so wie bei Familie Kisser. 

Dass es bei der Sanierung der Häuser in den Kastanienhöfen zu allerlei Einschränkungen für die Bewohner 
kommen würde, war jedem klar: Baulärm, Dreck, Unruhe, Staub. Doch mit der Aussicht auf einen schöne-
ren Hausflur, einen größeren Balkon, eine schmucke Fassade und endlich einen Aufzug, ließen sich diese 
Einschränkungen zu ertragen. Doch Familie Kisser hatte noch weit größere Einschränkungen zu ertragen: 
Konstruktionsbedingt musste bei ihr im Zuge der Balkonerneuerung ein Teil des Wohnzimmers mit ab-
gerissen werden. „Über den Zeitraum von einigen Monaten lebten das Ehepaar Kisser sozusagen auf der 
Baustelle. Und sie haben das die ganze Zeit mitgetragen“, sagt Dennis Mertens von der WOBAG. Zusam-
men mit Alexander Prechtl übereichten er dem Ehepaar ein Dankeschön für das Durchhalten in dieser 
außergewöhnliche Zeit und die Geduld die Sie aufbrachten. 

Im kommenden Jahr wird übrigens in den Kastanienhöfen weiter gebaut. Dann wird die neue Kita auf dem 
Innenhof Gestalt annehmen. Ihre Einweihung ist für den kommenden Sommer geplant. Und auch zwei wei-
tere Wohnhäuser werden komplett saniert. In den Folgejahren wird dann der bereits angekündigte Abriss 
der Kastanienallee 9-23 durchgeführt. Außerdem sollen in den Kastanienhöfen Reihenhäuser und Stadtvil-
len entstehen. 

Ein Dankeschön für außergewöhnliche Umstände

Bauprojekte sind für Bewohner und Bauherr immer eine aufregende und auch anstren-
gende Angelegenheit und wir wissen Vertrauen und Entgegenkommen unserer Mitglieder 
und Mieter uns gegenüber zu schätzen. Deswegen möchten wir es noch einmal sagen:
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„Derzeit sind 43 % unserer Wohnungen (1903 von 
4422) barrierearm oder barrierefrei durch einen 
Aufzug erreichbar. Dies wird durch 159 Aufzugsan-
lagen (159 von 428 Treppenhäuser) gewährleistet. 
Und es geht in der Zukunft weiter“, kündigt Genos-
senschaftsvorstand Alexander Prechtl an. Bis Ende 
2022 kommen 15 weitere Aufzüge in den Stadteilen 
Waldrand (Ehm-Welk-Str. 26-30) und Kastanienal-
lee 25 – 33 (Kastanienhöfe) hinzu. In den Stadttei-
len Talsand, Waldrand, Kastanienallee werden dann 
964 Wohnungen (104 Hausaufgänge) barrierearm 
erreichbar sein. Insgesamt wurden nach der Wende 
bisher 133 Aufzugsanlagen nachgerüstet oder im 
Rahmen eines Neubaus errichtet und damit 1375 
Wohnungen zusätzlich mit einem Aufzug er-
schlossen. „Damit reagieren wir zum einen auf den 
demographischen Wandel, um älteren Menschen 
das Wohnen in den oberen Etagen zu erleichtern. 
Zum zweiten erhalten wir damit die Vermietbarkeit 
der oberen Geschosse. Und drittens freuen sich 
auch jüngere Familien mit kleinen Kindern, wenn sie 
ihre Wohnungen bequem mit dem Aufzug erreichen 
können“, erklärt der Genossenschaftsvorstand Mat-
thias Stammert. 

Zu DDR-Zeiten, als die Häuser gebaut wurden, 
waren Aufzüge lediglich nur für die Hochhäuser 
vorgesehen (stimmt nicht ganz, wenn wir an die 
Bahnhofstraße 2 – 8 denken). Aufzüge für Gebäude 
vorzusehen, die einst ohne diese Technik konzipiert 
waren – erforderte zunächst Einfallsreichtum und 
Experimentierfreude. Für jeden Gebäudetyp galt es 
unterschiedliche Herausforderungen zu meistern, 
um einen Aufzug in oder an das Gebäude zu integ-
rieren. 

In den ersten Jahren wurden sie überwiegend von 
außen an die Hausfassade angebaut. In jüngerer 
Zeit hingegen machten neue technische Lösungen 
den Einbau der Fahrstühle in die Treppenhäuser 
möglich. Der in Schwedt vorrangig gebaute Woh-
nungstyp P 2 hat im Gegensatz zu anderen Platten-
bautypen wie beispielsweise WBS 70, ein quadra-
tisches Treppenhaus, das einen Schacht bildet, der 
einen Aufzug aufnehmen kann. Eigens für die Maße 
dieses P 2- Typs hat beispielsweise das im ucker-
märkischen Parmen ansässige Metallbauunterneh-
men MMC Retzlaff eine Aufzugslösung entwickelt, 
die mittlerweile vielfach in unseren Häusern ein-
gebaut wurde. Ein anderer Aufzugsbauer, der sich 
auf Aufzüge für den P 2- Typ spezialisiert hat, ist 
die Firma ALKO, die in Eberswalde beheimatet ist. 
„Es ist also eine eigenständige brandenburgische 
Lösung, die uns den Einbau von Fahrstühlen in un-

seren Wohngebäuden ermöglicht. Dass kann man 
getrost als Erfolgsstory bezeichnen“, ist Matthias 
Stammert überzeugt. 

Zu dieser Erfolgsgeschichte gehört aber auch, dass 
ein bequemer Aufzug für die Mieter auch eine hö-
here Miete bedeutet. „Der Einbau eines Fahrstuhls 
bedeutet in der Regel um die 100 Euro mehr Miete 
im Monat. Doch die allermeisten unserer Mieter 
sind froh, einen Fahrstuhl zu haben“, sagt Stam-
mert. Und wer auf diese Bequemlichkeit zugunsten 
einer preiswerteren Wohnung verzichten will, kann 
das durch einen Umzug auch tun. Denn längst nicht 
alle Häuser der WOBAG werden perspektivisch mit 
Aufzügen versehen. „Wir entscheiden uns bewusst 
dafür, auch aufzugsfreie Wohnungen am Markt zu 
halten, gerade wegen der geringeren Miete“, sagt 
Stammert. Denn zum Selbstverständnis der Ge-
nossenschaft gehöre es eben, immer die Balance 
zwischen Wirtschaftlichkeit und sozialer Verantwor-
tung zu halten. „Wir verstehen uns als Wohnungs-
unternehmen, das bezahlbaren Wohnraum für alle 
sozialen Schichten unserer Stadt zur Verfügung 
stellt“, versichert der Genossenschaftsvorstand.

Die Stadt der Fahrstühle
Dass Schwedt als die Stadt der Aufzüge gilt, hat sie vor allem dem Engagement der 
Schwedter Wohnungsbaugenossenschaft zu verdanken. In den zurückliegenden Jahr-
zehnten hat die WOBAG große Teile ihres Wohnungsbestandes in den fünf- und sechs-
geschossigen Wohnbauten mit bequemen Aufzügen nachgerüstet. 
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Bitte beachten Sie die Benutzungs- und Sicherheitshinweise
in den Aufzügen.

›› Der Aufzug darf im Brandfall nicht benutzt werden. 
›› Sperrige Gegenstände und schwere Lasten dürfen Sie nur nach vorheriger Zustimmung des 

Hauswarts bzw. der Verwaltung mit dem Aufzug transportieren. 
›› Personenaufzüge sind besonders pfleglich zu behandeln, Überlastungen zu vermeiden und vor 

Missbrauch zu schützen. 
›› Das Springen im Aufzug ist verboten. 
›› Es ist unbefugten Personen untersagt, Fahrkorberweiterungen oder anderweitige Eingriffe  

vorzunehmen. 
›› Die Fahrkorbtüren dürfen nicht blockiert werden. 
›› Beim Betreten und Verlassen des Aufzuges ist darauf zu achten, dass z.B. Hunde immer  

an der kurzen Leine geführt werden. 
›› Kleinkinder dürfen nur unter Aufsicht einen Aufzug benutzen. 
›› Die Notrufeinrichtung darf nur bei Erfordernis verwendet werden. 
›› Sollte Sie feststellen, dass in den Führungsschienen der Fahrkorbtüren Schmutz oder Dreck 

vorhanden ist, informieren Sie bitte umgehend den Hauswart.

Wir danken Ihnen für Ihre Rücksichtnahme!
WOBAG Schwedt eG
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Es duftete nach Glühwein und Bratwurst und über der Feuerscha-
le wurde das Knüppelbrot langsam braun. Viele große und 

kleine Gäste zog es am Nachmittag in die Begegnungs-
stätte, um mal wieder zu Basteln oder bei Kaffee und 

Kuchen zu quatschen.

Am Bastelstand wurden die ersten Weih-
nachtsbaumdekorationen gebastelt, die dann 
freudestrahlend mit nach Hause genommen 
wurden. Nach kurzer Zeit sah man auch viele 
Rentiere, Eiskönigen und Schneemänner durch 

den Saal flitzen, die sich alle am Schminkstand an-
malen ließen. Wer wollte, konnte dann auch gleich ein 

schönes Weihnachtsfoto vor dem geschmücktem Weih-
nachtsbaum machen. 

Als kulturelles Highlight kamen dann die Kinder des Theater Stolperdrahtes und präsentierten das Weih-
nachtsstück „Vorfreude“. In diesem Stück hatte der Weihnachtsmann und seiner Helfer alle Hände voll 
zu tun im Märchenwald. Alle Geschenke für die Kinder sollen fertig werden, doch die Königin wollte diese 
lieber für sich alleine. 

Die zuschauenden Kinder halfen begeistert mit und hatten ihren Spaß dabei.

Es war ein sehr gelungener Nachmittag!

Einläuten der Weihnachtszeit
Am 20.11.2021 lud das MehrGenerationHaus im Lindenquartier zu einem besinnlichen, 
vorweihnachtlichen Nachmittag ein. Dieses Jahr waren wir mal nicht als Veranstalter 
sondern als helfende Elfen mit dabei.
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Das jüngste Bauprojekt der WOBAG Schwedt eG 
„Kastanienhöfe“ nimmt immer mehr Gestalt an. 
Am 19.10.2021 folgte der nächste Meilenstein, die 
Grundsteinlegung des Neubaus der KITA. Diese 
wird ab Sommer 2022 von der Volkssolidarität „Ver-
bandsbereich Oberhavel-Uckermark“ übernommen 
und soll Platz für 60 Kinder beherbergen. Die tradi-
tionellen Werte der Genossenschaft werden durch 
den Gemeinschaftsgedanken und der gemischten 
Mieterstruktur im gesamten Stadtumbauquartier 
„Kastanienhöfe“ hervorgehoben und miteinander 
verbunden.

Während der Grundsteinlegung hat der WOBAG 
Vorstandsvorsitzende Matthias Stammert zusam-
men mit dem Geschäftsführer der Volkssolidarität 
„Verbandsbereich Oberhavel-Uckermark“ Herr Paul 
Redel und ca. 20 KITA Kindern traditionell eine Zeit-
kapsel versenkt. 

Die Kinder der KITA’s „Regenbogenhaus Gartz“, 
„Haus der kleinen Zwerge“ und „Knirpsenland“ aus 
Angermünde hatten selbstgemalte Bilder mitge-

bracht, die mit einer tagesaktuellen MOZ, einer 
Hausgemacht und einem Flinky ihren Weg in die 
Zeitkapsel fanden. 

Danach wurde dann der neue KITA-Name durch 
Frau Annekatrin Hoppe verkündet. Im Vorfeld wur-
den verschiedene Namensideen gesammelt und 
die Volkssolidarität hat aus 23 Vorschlägen zwei 
ausgewählt. Online konnte dann in einer Umfrage 
zwischen „KITA Kastanienkinder“ und „KITA Kasta-
nienbande“ abgestimmt werden. 
Der Siegername mit 55 % war  
„KITA Kastanienbande“.
Zum Schluss ließen die Kinder noch bunte Ballons 
mit vielen Wünschen für die neue KITA fliegen. „Ein 
toller Spielplatz“, „Viele Spielsachen“ und „Ein Platz 
zum Wohlfühlen“ sind nur einige der Wünsche die 
ab nächstes Jahr in Erfüllung gehen sollen.

Die WOBAG Schwedt eG und die Volkssolidarität 
blicken bereits auf eine langjährige Kooperation 
zurück und freuen sich nun auf die Zusammenar-
beit für das neue nachhaltige, zukunftsorientierte 
Projekt!

Zukunft Wohnen in Schwedt/Oder
Grundsteinlegung für den KITA-Neubau in den Kastanienhöfen

3
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Ida und der fliegende Wal:
 »Was wohl hinter der Sonne, dem Mond und den 
Sternen ist?« Diese und viele weitere wichtige 
Fragen beschäftigen Ida. Da taucht eines Nachts 
ein fliegender Wal auf, der sie auf eine abenteuerli-
che Reise mitnimmt. Gemeinsam fliegen sie durch 
Raum und Zeit. Dabei streifen sie Regionen wie das 
große Nichts oder das Land, in dem alles verkehrt 
herum ist. Der weise Wal lenkt, berät und wird für 
die kleine Ida zu einem echten Freund.

Selina, Pumpernickel und die Katze Flora:
Selina befreundet sich mit dem Mäuserich Pum-
pernickel, der bei ihr Zuflucht vor der unerbittlichen 
Katze Flora sucht. Doch auch Selina hat Angst vor 
der Katze, und der Mäuserich kann ihr mit seiner 
Erfahrung im Umgang mit Angst hilfreich zur Seite 

stehen. Er lehrt sie, der Gefahr ins Auge zu blicken 
und sich mit der Bedrohung auseinanderzusetzen 
– eine sichere Methode, riesige Katzen schrumpfen 
zu lassen.

Über den Bundesweiten Vorlesetag 

Der Bundesweite Vorlesetag ist seit 2004 Deutschlands größtes Vorlesefest und eine gemeinsame 
Initiative von DIE ZEIT, Stiftung Lesen und Deutsche Bahn Stiftung. Jedes Jahr am dritten Freitag im 
November setzt der Aktionstag ein öffentliches Zeichen für die Bedeutung des Vorlesens und begeis-
tert Kinder und Erwachsene für Geschichten. 

Vorlesetag in der KITA 
Am 19.11.2021 war wieder der bundesweite Vorlesetag. Auch in Schwedt nahmen 
wieder viele Firmen und Institutionen daran teil. So auch wir als Genossenschaft. Der 
WOBAG-Vorstand Matthias Stammert und Alexander Prechtl besuchten die Vorschul-
klasse der KITA Schnatterenten. Beide ließen es sich nicht nehmen den Kindern selbst zu 
vorzulesen. Thema des Vorlesetages war dieses Jahr Freundschaft und Gemeinschaft. 
Die beiden Geschichten dazu begeisterten die Kinder. 

Kurzbeschreibung der Geschichten

1
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Auszubildenden 
zum Immobilienkaufmann (m/w/d)

Für das Ausbildungsjahr 2022/2023 suchen wir einen

Ihr Profil:
   
Sehr guter Realabschluss, erfolgreicher Abschluss des Abiturs oder Fachabiturs
Kommunikationsstärke
Sprachliche Sicherheit - mündlich wie schriftlich
Kundenorientierung
Interesse am Produkt „Wohnen“

Wir bieten:
  
37 h - Woche, geregelte Arbeitszeit
Alters- und Gesundheitsvorsorge
Eigenes Azubi-Büro
Tarifliche Entlohnung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld
Hochwertige Arbeitsgeräte und -mittel
Ein tolles Team

Die Ausbildung dauert 3 Jahre. Der private Berufsschulunterricht 
wird in Berlin vermittelt und die praktische Ausbildung 
erfolgt bei uns im Firmensitz in Schwedt/Oder.

Ihre ausführlichen Bewerbungsunterlagen erbitten wir bis zum  an:31.01.2022

Wohnungsbaugenossenschaft Schwedt eG
Personalabteilung
Flinkenberg 26-30
16303 Schwedt 

oder per Mail an: bewerbung@wobag-schwedt.de.

Mein
in Schwedt!
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Halli Hallo liebe Kinder,
ich bin’s wieder, euer Erklärbär!

Es ist schon wieder so weit – wir 
feiern Silvester!

Aber wie machen das die Kinder 
in den anderen Ländern? Feiern 
die genauso wie wir?

Für Euch bin ich wieder auf der 
Suche nach Antworten gewesen 
und dabei durch die ganze Welt 
gereist. 

In Spanien zum Beispiel wird um 
Mitternacht, und zwar zu jedem 
Glockenschlag, eine Weintraube 
gegessen. Wer alle zwölf Trauben 
rechtzeitig schafft, ohne sich zu 

verschlucken, und dabei noch 
seine Glückwünsche aufsagen 
kann, soll ganz viel Glück im neu-
en Jahr haben. 

In Italien gibt es den traditionel-
len Brauch, mit einem goldenen 
Ring im Sektglas zuzuprosten. 
Besonders bei Paaren soll dieses 
Ritual ein gutes Omen für die 
gemeinsame Beziehung sein. 

Verbringt man Silvester in Grie-
chenland, erwartet einen um Mit-
ternacht das „Basiliusbrot“, das 
angeschnitten und verteilt wird. In 
jedem Brotlaib ist eine Gold- oder 
Silbermünze versteckt. Derjenige, 
der sie findet, hat sehr viel Glück 
im nächsten Jahr. 

In Japan werden zum Jahres-
wechsel traditionell Mochi ver-
speist. Das sind kleine Küchlein 
aus gestampftem Klebreis. Wenn 
die kleinen Reiskuchen verspeist 
werden, wünschen sich die Japa-
ner Gesundheit, Glück und Erfolg 
für das nächste Jahr.

In Brasilien dreht sich alles um 
die Glück bringende Farbe Weiß, 
die Reinheit, Frieden und auch 
Fruchtbarkeit durch die Meeres-

götting Yemanjá symbolisiert. 
Daher ist es am Silvesterabend 
üblich, dass junge Mädchen und 
Frauen besonders häufig Blumen 
ins Meer werfen oder an den 
Strand legen. Was dort vor allem 
Glück bringt, ist das Ritual, über 
sieben Wellen zu hüpfen, damit 
im neuen Jahr sieben Wünsche in 
Erfüllung gehen.

Ihr seht, in den verschiedensten 
Ländern wird der Start ins neue 
Jahr ganz unterschiedlich be-
gangen aber eins haben sie alle 
gemeinsam – alle Bräuche sollen 
Glück und Gesundheit bringen.

Das wünsche ich Euch natürlich 
auch für dieses Silvester!

Euer 
Erklärbär

18 Genossenschaft





Nachruf

Mit großer Betroffenheit und tiefem Mitgefühl für
die Angehörigen nehmen wir Abschied von einem 

langjährigen Aufsichtsratsmitglied unserer Genossenschaft.

Brigitte Keil

hat sich seit 2003 im Rahmen ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit
für die Belange unserer Genossenschaft eingesetzt und engagiert.

In Anerkennung und dankbarer Würdigung ihrer Verdienste als Aufsichtsratsmitglied 
werden wir ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Wohnungsbaugenossenschaft Schwedt eG
	 Matthias Stammert und Alexander Prechtl	 Christian Mehnert
	 Vorstand	 Aufsichtsratsvorsitzender
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Foto der 

Ausgabe von:

Carla Pilz

Sie sind Hobbyfotograf und haben ein tolles Bild zum  
Thema „Schwedt und Uckermark – meine Heimat“?

Dann schicken Sie uns dieses an marketing@wobag-schwedt.de. 
Unter allen eingeschickten Bildern suchen wir ein Foto aus, das in 

der nächsten Ausgabe auf dieser Seite zu finden ist.
Wir sind gespannt auf Ihre Impressionen!

„Jeder Regenbogen ist ein Lächeln  
des Himmels, das uns daran erinnert,  
dass nach trüben Tagen auch wieder  

die Sonne für uns scheint.“



Urlaub in Nationalparkstadt 
Schwedt/ Oder bedeutet Erholung 
und Entspannung in erlebnisrei-
cher Natur. 

Besonders in Verbindung mit 
Aktivitäten in der wunderschönen 
Umgebung des Nationalparks 

Unteres Odertal können Sie sich 
vom Alltagsstress erholen und 
die Ruhe der Natur pur genie-
ßen. Grade im Herbst, wenn man 
das Farbspiel des Naturwandels 
beobachten kann und im Winter 
mit der unendlichen Weite, lohnt 
sich eine Wanderung durch die 
Aue. Besonders reizvoll sind 
dabei die überschreitenden Wege, 
die durch unsere gesamte Region 
vernetzen und durch unberührte 
Landstriche führen. 

Atmen sie die frische Naturluft 
ein und entdecken Sie die Natur-
schönheiten des Unteren Oder-
tals. Man kann unter verschiede-
nen Wanderrouten durch die Aue 
gehen. Neu ist: 

Der Jakobsweg in der Uckermark 
ist Teil der Via Imperii und wurde 
1987 vom Europarat zur Euro-
päischen Kulturroute ernannt. Er 
gehört zu einem weitverzweigten 
Wegenetz in Europa. Im Laufe 
der Jahrhunderte haben sich 
verschiedene Wegvarianten des 
Jakobswegs mit eigenen Namen 
gebildet. Diese führten entlang 
wichtiger Handelsrouten, die im 
Mittelalter wegen ihrer sicheren 
Wege und vorhandener Infra-
struktur an Herbergen und Ein-
kehrmöglichkeiten von Pilgernden 

genutzt wurden. Alle diese Wege 
haben bis heute ein Ziel: das Hei-
lige Grab des Apostels Jakobus in 
Santiago de Compostela in Spa-
nien. Nach einem alten Sprich-
wort beginnt der Jakobsweg vor 
der eigenen Haustüre. Seit dem 
Frühjahr 2020 ist das Pilgern nun 
auch in der Uckermark möglich. 

Der ca. 80 km lange Jakobsweg 
durch die Uckermark von Staf-
felde bis kurz nach Angermünde 
ist Teil der Via Imperii, eine der 
bekanntesten Handelsstraßen 
des Mittelalters, welche von Szc-
zecin/Stettin über Berlin bis nach 
Rom verläuft. In Leipzig trifft der 
heute mit der Jakobsmuschel 
ausgeschilderte Pilgerweg auf die 
Via Regia, die weiter zum Heiligen 
Grab des Apostels Jakobus nach 
Santiago de Compostela führt. 
Der Weg führt die Pilgerinnen 
und Pilger auf 5 Tagesetappen 
durch die abwechslungsreichen 
Landschaften der Uckermark: 
über Wälder, Wiesen, Hügel und 
Felder sowie entlang der Oder 
im einzigartigen Flussauenna-
tionalpark Unteres Odertal. Die 
Feldsteinpflasterwege, Wald- und 
Feldwege sowie teilweise asphal-
tierte Straßen bringen die Pil-
gernden in die idyllischen kleinen 
Orte und Städte der Uckermark. 

Wandern 
Natürlich und gesund durch den Herbst und Winter 
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CKS

Hauptroute des Jakobsweges / Märkischen Landweges (blau)
sowie die Schleife des Jakobsweges durch die Schwedter Innenstadt (rot)

Die historischen Feldsteinkir-
chen in den uckermärkischen 
Dörfern und die Ruhe der Natur 
ermöglichen die innere Einkehr 
zu sich selbst und den Abstand 
zum alltäglichen Leben. Hier liegt 
die Wegeführung des berühmten 
Pilgerweges weitgehend auf der 
Route des Märkischen Landewe-
ges (blaues Kreuz). Der Jakobs-
weg ist auch in Brandenburg 
mit dem typischen Symbol der 
Jakobsmuschel markiert. Als Ein-
stieg in den Weg empfiehlt sich in 
der Uckermark der Ort Mescherin, 
unmittelbar an der Grenze zum 

Nachbarland Polen. Von hier aus 
wandert oder pilgert man über 
Groß Pinnow, Schwedt/Oder und 
Stolpe nach Angermünde. Durch 
die Schwedter Innenstadt führt 
eine zusätzliche Schleife des 
Pilgerweges, sodass den Pilgern 
der Weg zu den wichtigsten 
spirituellen Orten der Stadt, wie 
die Pfarrkirche St. Mariä Him-
melfahrt, die Stadtpfarrkirche St. 
Katharinen, das Jüdische Ritual-
bad, den Hugenottenpark sowie 
zu den Beherbergungen, Ein-
kehr- und Einkaufsmöglichkeiten 
gezeigt wird. 

Seit dem Start der Wandersaison 
im März 2021 wird der Jakobs-
weg durch die Jakobusgesell-
schaft Brandenburg-Oderregion 
e.V. von der deutsch-polnischen 
Grenze bis Berlin vollständig 
ausgeschildert und Flyer mit dem 
Wegeverlauf und Hinweisen zu 
Infrastruktur und Sehenswürdig-
keiten herausgegeben werden. 
Diese Materialien sowie Pilger-
pässe, Pilgerstempel und 
weiteres Pilger-Zubehör wer-
den im MomentUM Tourismus 
und Citymanagement Region 
Schwedt, Nationalpark Unteres 
Odertal angeboten. 

www.unteres-odertal.de
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WOBAG Seniorenverein

Nachruf
Frau Brigitte Keil verstarb am 05.11.2021 nach langer Krankheit. Sie wurde 2015 Mitglied in unserem 

Seniorenverein und im Frühjahr 2016 in der Mitgliederversammlung zur Vorsitzenden gewählt.  
In allen Klubs nahm sie Anteil am geselligen Leben. Probleme und Anliegen der Mitglieder  

nahm sie ernst und bemühte sich um Lösungen.
Wir sind traurig und betroffen über ihren Tod und werden sie in guter Erinnerung behalten.

Seniorenverein WOBAG e.V.

Über unseren Seniorenverein

Im Juni dieses Jahres durften wir die Treffs un-
ter besonderen Hygieneregeln endlich wieder für 
alle Mitglieder öffnen. Wir haben 4 Treffpunkte zur 
Verfügung. Hierbei unterstützt uns die Wohnungs-
baugenossenschaft. In den Klubs treffen sich ältere 
Bürger, um gemeinsam Freizeit zu verbringen. Kei-
ner muss allein sein! Diese gemeinsamen Stunden 
sollen interessant, niveauvoll und unterhaltsam 
sein. Dazu können Vorschläge unterbreitet werden.

Unsere Treffs haben von 14.00 bis 16.00 Uhr, Mon-
tag bis Donnerstag, für alle Mitglieder geöffnet.
Nur im MGH findet der gemeinsame Nachmittag 
nur donnerstags statt. Unser Haupttreff befindet 
sich im Marchlewski-Ring 64 a. Hier laufen alle 
notwendigen Vorbereitungen, alle organisatorischen 
Arbeiten zusammen.

In allen Treffs wird einmal oder zweimal (Schillstr.) 
altersgemäß Sport angeboten. Es werden verschie-
dene Spiele z.B. Rommé, Skat u.a. gespielt. In einer 
Gruppe kann einmal im Monat gebastelt werden. Zu 
einer gemütlichen Atmosphäre gehört natürlich eine 
schöne Kaffeestunde. Meist ist der Kuchen frisch 
durch unsere Sozialarbeiterinnen gebacken. 

Natürlich gibt es auch außerhalb der Treffs ge-
meinsame Unternehmungen. Einmal im Monat 
haben wir Gelegenheit, das Tanzbein zu schwingen 
und ebenfalls einmal monatlich können wir ins 
Bowlingcenter. Bisher wurden auch gemeinsame 
Tagesreisen angeboten. Für Veranstaltungen in 
den UBS werden Karten für Interessierte besorgt. 
Grillfest und Weihnachtsfeier sind unsere Großver-
anstaltungen für alle Mitglieder.
Dies alles ist nur möglich, weil wir durch den Vor-
stand der WOBAG Unterstützung erhalten. Großer 
Dank geht auch an die Sozialarbeiterinnen Doris, 
Sigrid, Annette und Karla. Und nicht zuletzt bedan-
ken wir uns für die engagierte Arbeit der Vorstands-
mitglieder des Seniorenvereines.

Wir wünschen allen Mitgliedern und 
Helfern ein schönes, geruhsames Weih-
nachtsfest und für 2022 Gesundheit, 
Gesundheit, Gesundheit.

S. Arndt

Trotz großer Pausen durch die Corona-Pandemie ist es uns doch gelungen, mit allen Mit-
gliedern Kontakt zu halten. Die Sozialarbeiterinnen riefen an und halfen, wo sie konnten.
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Unsere Treffs befinden sich:
	 Julian-Marchlewski-Ring 64a	 523694
	 Lilo-Herrmann-Straße 16	 421615
	 Ferdinand-von-Schill-Straße 19	 523688
	 Bahnhofstraße 11b (MGH)	 835040

Heimatfahrt durch die Uckermark

Gegen 8 Uhr startete die Fahrt mit ca. 50 Senioren 
aus verschiedenen Vereinen in den goldenen Ok-
tober, den am heutigen Tag nur zeitweise ein paar 
Sonnenstrahlen vergoldeten.

Das erste Ziel des heutigen Tages waren die Glas-
hütte und die Kirche in Annenwalde. Die Glashüt-
te in Annenwalde ist ein großes Atelierhaus mit 
Galerie und Skulpturengarten und befindet sich im 
Dorfzentrum zwischen Schinkelkirche und dem 
neuen Gutshaus. Hier entstehen schöne Dinge aus 
kunstvoll gestaltetem Glas wie z.B. Teller, Schalen, 
Kerzenhalter, Bilder und Schmuck. 

Die Dorfkirche in Annenwalde ist die ev. Kirche des 
zur Stadt Templin gehörenden Dorfes Annenwalde. 
Sie wurde 1833 erbaut, von Karl-Friedrich Schin-
kel geplant und von H. Hermann erbaut. Die kleine 
Bronzeglocke im freistehenden Glockenstuhl ist 
ebenso sehenswert wie das hölzerne Tonnengewöl-
be mit dem weiß-goldenen Sternenhimmel.
Von Annenwalde ging es dann nach Templin in die 
Seniorenresidenz zum Mittagessen einschließlich 
einer Stadtrundfahrt durch Templin mit Blick auf 
Stadtmauer, Marktplatz und Therme.

Nach dem Mittagessen war der in diesem Jahr 
eröffnete Campingplatz „Sonnenkap“ in Prenz-

lau unser Ziel. Wir durften eine Rundfahrt durch 
das Gelände machen. Der Platz liegt am Ufer des 
Unteruckersees auf einer Fläche von ca. 11 ha und 
ist modern, ruhig, naturnah und der schönste in 
Brandenburg. Im Anglerheim an der Uferpromenade 
wurden wir mit Kaffee und Kuchen verwöhnt bevor 
wir wieder in Richtung Schwedt starteten.

Ein schöner Tag ging zu Ende und der eine oder 
andere hat bestimmt Lust auf einen Urlaub in der 
Uckermark bekommen. Danken möchte ich dem 
„Reiseleiter“, Herrn Maik Bischoff, Frau Grunwald 
und allen die diesen Tag für uns gestaltet haben.

E. Zedler

Am 12. Oktober lud die Seniorenbeauftragte des Kreises, Frau Gericke, und die  
Schwedter Seniorenbeauftragte, Frau Grunwald, in Zusammenarbeit mit der SPD 
Schwedter Senioren zu einer Heimatfahrt durch die Uckermark ein.
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Neues vom TSV Blau-Weiß 65

Voller Spannung ging unser Schwedter Team in 
die Saison 2021/22 der 1. Bundesliga der Gewicht-
heber. Nach sämtlichen Einschränkungen und 
Querelen hauptsächlich bedingt durch alles, was 
rund um Corvid 19 stattfand, sollte nun wieder die 
erste „normale“ Saison für den letzten Aufsteiger 
in die Eliteliga der Gewichtheber beginnen. Dabei 
bekam es unser „hausgemachtes“ Schwedter Team 
am 30.10.2021 gleich mit einem richtigen „Brocken“ 
der Liga zu tun. Der erste Auswärtswettkampf führ-
te unsere Mannschaft zum mehrfachen Deutschen 
Meister dem AC Mutterstadt. Die Mannschaft rund 
um Europameister Max Lang war in den letzten 
Jahren immer in der Lage, Teams an die Hantel 
zu schicken, die 800 und mehr Punkte abliefern 
konnten.  

Nach dem Wiegen stand auf Grund der Mann-
schaftsaufstelllungen bereits fest, dass es ein Duell 
zweier Mannschaften auf Augenhöhe werden kann. 
In der ersten Teildisziplin, dem Reissen, erarbeitete 
sich unser Team dann auch einen Punkte Vor-
sprung von knapp 6 Punkten. Da der bulgarische 
Olympiateilnehmer Hristo Hristov Platz 5 in Tokio, 
jedoch von 160 kg auf 168 kg steigerte und auch 
der niederländische Heber auf Seiten der Mutter-
städter  seinen 3. Versuch bei 169 kg gültig gestal-
ten konnte, gewann das Team aus Mutterstadt das 
Reissen.

Im Stossen war das Motto der Schwedter nun - 
Angriff. Das gesamte Team glaubte an die Vorga-
be des Trainerteams auch in diesem Wettkampf 
punkten zu können. So steigerten die Schwedter 
vom 1. zum 2. Versuch zwischen 6 kg bis 10 kg 
(üblich wären so 5 kg) und legten dann in den 3. 
Versuchen noch etwas drauf. Auch wenn nicht alle 
Versuche gelangen, so wurde aus dem Rückstand 
ein Vorsprung. Wieder jedoch waren es die Gastge-
ber, welche die letzten beiden Versuche hatte. Vor 
diesen Versuchen hatten die Schwedter 25 Punkte 

Vorsprung. Hristov steigerte von 190 kg auf 200 kg. 
Vorsprung Schwedt nur noch 15 Punkte. Der letzte 
Versuch - Enzo Kurwoge steigerte von 214 kg auf 
225 kg. Dies wären 11 Punkte mehr auf dem Konto 
der Mutterstädter. Schwedt hatte damit schon den 
Punkt im Stossen gewonnen mit mindestens 4 
Punkten. Dann kam, was das Schwedter Glück an 
diesem Abend vollständig werden ließ. Kurwoge 
225 kg ungültig. Schwedt gewinnt damit auch den 
gesamten Wettkampf – Auswärtssieg !!!!!
Nach der anstehenden Dopingkontrollen, gab es an 
diesem Abend für alle noch ein Erfrischungsgetränk! 
Der nächste Wettkampf, diesmal im heimischen 
Sportkomplex Külz Viertel, fand nun am 20.11.2021 
(kurz nach Redaktionsschluss) statt. Das dieses 
Duell nicht einfacher werden wird, stand schon fest 
als der Name des Gegners bekannt wurde. Kein ge-
ringerer als der amtierende Deutsche Meister vom 
AV Speyer machte sich auf den Weg nach Schwedt.
Absolutes Highlight aus Schwedter Sicht, für den 
AV Speyer geht die deutsche Olympiateilnehmerin 
Lisa Marie Schweizer an die Hantel. Auch für die 
„Schmargendorferin“ die in Schwedt das Gewicht-
heben erlernte und nun in Rheinland Pfalz lebt, 
ist dieser Wettkampf immer etwas Besonderes. 
Das für den AV Speyer auch noch die Olympioni-
ken Simon Brandhuber, Jürgen Spieß und Julia 
Schwarzbach an die Hantel gehen zeigt, welche 
Qualität diese Mannschaft hat.Für die Schwedter 
stand jedoch fest, auch das Team aus Speyer muss 
sich die Punkte hart erkämpfen, wenn sie diese aus 
der Uckermark mitnehmen wollten. Grundsätzlich 
jedoch, wäre hier alles andere als eine Niederlage 
unserer Mannschaft eine echte Überraschung. 

Beim letzten Wettkampf des Jahres steht erneut 
eine längere Reise für die Schwedter Gewicht-
heber an. Zum zweiten Auswärtswettkampf am 
18.12.2021 macht sich unser Team auf den Weg 
nach Roding. Auch wenn bis dahin zum jetzigen 
Zeitpunkt, noch etwas Zeit ist, kann das Ziel hier 
klar formuliert werden. Erneut Punkten lautet die 
Devise. Sollte dies gelingen, so haben die Schwed-
ter Gewichtheber zum Jahreswechsel den Klasse-
nerhalt praktisch schon in der Tasche. Ob es erneut 
einen „Auswärtssieg“ geben wird, bleibt abzuwarten 
und wäre natürlich ein zusätzliches Weihnachtsge-
schenk. 

Zum Ende des Jahres möchten sich die Schwed-
ter Gewichtheber, bei der WOBAG Schwedt für die 
erneut gute Zusammenarbeit im Jahr 2021 bedan-
ken. Wir die Bundesligamannschaft der Schwedter 
Gewichtheber wünschen allen Lesern, ihren Fami-
lien und Sponsoren besinnliche und schöne Weih-
nachtsfeiertage 
und einen guten 
Rutsch ins Jahr 
2022!

Jan Schulze
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Vorab ist zu sagen, dass die 10 teilnehmenden 
Mannschaften der Uckermark Eishockeyliga (UEL) 
nach der Vorjahresplatzierung in zwei Gruppen (1-5 
und 2-6) eingeteilt wurden, um den Zuschauern ein 
„Mehr“ der spannenden Spiele zu ermöglichen.

Diesmal starteten die Play Offs mit dem „Finale“ 
der Vorsaison, die Spiele fanden auf Augenhöhe 
statt, konnten aber leider nicht, “zu unseren Guns-
ten“ gewertet werden. Die Begegnungen, in der 
gut gefüllten Eisarena, waren an Spannung und 
Unterhaltsamkeit für Fans und Zuschauer nicht zu 
übertreffen.

Das Erste Spiel endete für unsere Mannschaft mit 
einer 11:5 Niederlage in der Play Off Serie, auch das 
zweite Spiel ging mit 8:6 verloren. Durch die Ent-
scheidung der Ligenleitung der Uckermark Eisho-
ckey Liga (UEL), die Saison eine Woche vor dem Fi-
nale, auf Grund der Corona-Pandemie abzubrechen, 
beendeten wir die Saison glücklicherweise doch als 
aktueller Titelträger.

Play Offs
Oder Griffins – Eismammuts 11:5
Oder Griffins – Eismammuts 8:6
Ergebnisse der Saison 2019/20:
Eismammuts - Oder Griffins 6:7
Eismammuts - Flemsdorfer Haie 8:7 n.P.
Eismammuts - Lokomotive Berlin 11:13
Schwedter Eisbären - Eismammuts 6:11
Flemsdorfer Haie - Eismammuts 8:5
Oder Griffins - Eismammuts 10:7
Eismammuts - Schwedter Eisbären 8:9
Lokomotive Berlin - Eismammuts 8:3

Herzlichen Dank an alle Mitglieder, Aktiven, Fans, 
Freunde und Sponsoren unseres Vereins, welche 
uns, in der vergangenen Saison, so tatkräftig unter-
stützt haben.

Sommerfest 2020
Dank kurzweiliger Lockerungen der Pandemie und 
dem Saisonabbruch zu Beginn des Jahres haben 
wir die Gelegenheit genutzt und unser jährliches 
Sommerfest in kurzer Zeit organisiert. Als Örtlich-
keit konnten wir den Flemsdorfer Sportplatz am 
12.09.2020 unser Eigen nennen. 

Bei diversen Spielen, sowie einem Volleyball-Turnier, 
mit großen und kleinen Mammuts, konnte man sich 
sportlich betätigen und mit kühlen Getränken, einer 
Stärkung am Grill und guter Musik diesen gemein-
schaftlichen Tag genießen.

Vorschau Saison 2020/2021
Auf Grund der aktuellen Lage der Corona-Pandemie 
hat sich die Ligaleitung der UEL entschlossen die 
komplette Saison 2020/2021 abzusagen.

Vorschau Saison 2021/2022
Nach 19 Monaten Zwangspause sind wir froh, dass 
wir unseren Spielbetrieb wieder aufnehmen können. 
Die hohen finanziellen und personellen Aufwen-
dungen der Uckermark Eishockeyliga (UEL) lassen 
den Spielbetrieb jedoch nur unter der 2G-Regel zu. 
7 Mannschaften konnten ihre Teilnahme zusagen 
und somit kann eine spannende und interessante 
Saison starten.

Öffentlichkeitsarbeit
Die EisMammuts hautnah – vom 18.11.2021 bis 
16.12.2021 jeden Donnerstag an und auf der Eisflä-
che am Odercenter. Spiel und Spaß garantiert.

Kontakt kann zu 
jederzeit über 
Facebook: EHC 
Eismammuts.
Uckermark
oder per Mail 
eismammuts.
uckermark@web.
de aufgenommen 
werden.

Neues von den Eismammuts

Rückblick Play Offs
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In den Wochen vor den Herbstferien haben wir 
verschiedene Ausflüge unternommen. Die Klasse 1 
und 2 besuchten beispielsweise die Wildnisschule 
in Criewen. Am Besucherzentrum nahmen uns die 
Ranger in Empfang und schon ging es durch den 
Wald zu verschiedenen Stationen. Unter anderem 
wurden in Becherlupen Käfer und andere kleine 
Tiere genau beobachtet. Wer  wollte, konnte dann 
seine Funde abzeichnen oder beim Naturmemory 
mitspielen. Anschließend wurde sich bei einem 
Picknick kurz ausgeruht, bevor es dann weiterging. 
Die Wisente ließen sich leider nicht in ihrem Gehege 
blicken, aber dafür konnten kleine Tierfiguren aus 
Holz gesucht werden. 

Während der Herbstferien ließen unsere Kinder 
Drachen steigen, schnitzten Kürbisse, bastelten mit 
Naturmaterialien und spielten traditionelle Brett-
spiele. Auf digitales Spielzeug wurde in diesem Jahr 
ganz verzichtet.

Nach den Herbstferien wurde im Rahmen des 
Programms „Aufholen nach Corona“  auch in den 
anderen Klassen verschiedene Projekte durchge-
führt. Die 2. und 3. Klasse unternahm ihre erste 
Klassenfahrt nach Sternhagen die trotz strenger 
Hygieneauflagen glücklicherweise durchgeführt 
werden konnte. Zusammen mit Frau Zepke hatten 
unsere Lehrerinnen Frau Fratz und Frau Bojarska 
ein schönes Programm für die Kinder zusammen-
gestellt. Durch die liebevolle Betreuung war auch 
ganz schnell das erste Heimweh vergessen und die 
Kinder hatten vier unvergessliche Tage, an die sich 
immer noch gern erinnern. 

Während die 2. und 3. Klassen unterwegs wa-
ren, nahm die Lerngruppe 4-6 an einem eintägi-
gen Tanzworkshop teil, der uns vom TanzforUm 
Schwedt angeboten wurde. In einer Art Crashkurs 
wurden verschiedene Tanzstile erprobt und so man-
ches unentdeckte Talent zum Vorschein gebracht. 
Das Theater „Stolperdraht“ wiederum verstärkte mit 
einem dreitägigen Workshop das Zusammengehö-
rigkeitsgefühl unserer „Großen“, die die verschiede-
nen Vertrauensübungen und Rollenspiele sehr ge-
nossen.  Wir bedanken uns herzlich bei Herrn Jörg 
Schröder (TanzforUm Schwedt) und Frau Clauß und 
Herrn Falkenberg (Theater „Stolperdraht“) für die 
tolle und unkomplizierte Zusammenarbeit!

Evangelische Grundschule

Herzliche Grüße aus der Schule,

Ihre Anne Dreydorff
Schulleitung

Weitere Impressionen finden Sie auf unserer Homepage  
www.ev-grundschule-schwedt.de

Die Kinder der ersten Klasse freuten sich auf unse-
ren Besuch in der Musik- und Kunstschule am 25. 
November. Dort haben die Kinder nach der Vorla-
ge von Henri Matisse gearbeitet. Sie haben unter 
anderem mit der Schere gemalt und Druckstöcke 
hergestellt. Diese wurden anschließend mit Farbe 
eingestrichen und auf große Blätter gedruckt. So 
entstanden viele einzigartige Kunstwerke. Den Kin-
dern hat es viel Spaß gemacht.

Ein herzliches Dankeschön an Herrn Zimmermann, 
der uns bei diesem Ausflug begleitet hat.
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Selber reparieren und produzieren als generations-
übergreifendes Nachbarschaftsevent. Gemeinsam, 
kreativ und nachhaltig, Nachbarn für und mit den 
Nachbarn. Auch als kleiner Gegenpol zur Wegwerf-
gesellschaft.

Wir möchten Generationen wieder näher zusam-
menbringen, durch gemeinsames lernen, reparieren 
und produzieren. Eingeladen sind alle von 9-99 
Jahre.

Wir leisten „Hilfe zur Selbsthilfe“ und reparieren mit 
Ihnen gemeinsam die defekten Geräte oder beraten 
Sie bei der Benutzung von Smartphone, Tablet oder 
PC.

Für die jüngsten Besucher gibt es verschiedene Mit-
machaktionen. Und natürlich darf Café und Kuchen 
nicht fehlen. Da das Reparaturcafé immer wieder an 
verschiedenen Orten und mit verschiedenen Part-
nern stattfindet, gibt es auch jedesmal einen ande-
ren Schwerpunkt. Lassen Sie sich überraschen oder 

informieren sich vorher in den Veröffentlichungen 
oder auf der Webseite reparaturcafe.freiraum.one

Das Event Repair und mehr … findet am Freitag 
Nachmittag jeweils von 16-20 Uhr am 25. Februar 
an den Uckermärkischen Bühnen Schwedt, 20. Mai 
am Karthausclub, 30. September an der Galerie am 
Kietz und 25. November an der Bürgerwerkstatt an 
der Gesamtschule Talsand statt.

Ansonsten hat die Bürgerwerkstatt außer in den 
Ferien jeden Montag, Dienstag und Mittwoch von 
18:30 – 20:00 Uhr für eigene Projekte, kleinere Re-
paraturen oder eine kurze Beratung geöffnet.
Für eigene Projekte stehen 3D-Drucker, ein Laser-
cutter, eine CNC-Fräse, ein Schneidplotter, Ar-
beitsplätze für Elektronik und Mikroelektronik und 
klassische Geräte für Metall- und Holzbearbeitung 
zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und das gemeinsa-
me Arbeiten.

Event – Repair und mehr ...
Das Erlebnis-Reparaturcafé und die Bürgerwerkstatt
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Eine bedeutende Frau unter den Hohenzollern 
wartet auf ihre Entdeckung: Dorothea von Hol-
stein-Glücksburg (1636–1689), die zweite Gemah-
lin des Großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm und 
Stammmutter der hohenzollerschen Nebenlinie 
Brandenburg-Schwedt. 

Der Große Kurfürst teilte und besprach alle seine 
Pläne mit ihr. Als gleichberechtigte Partnerin gab 
sie ihm den nötigen Rückhalt und begleitete ihn auf 
allen seinen Feldzügen. Dorothea war eine „glück-
liche Fügung für Schwedt“. Sie hat die Herrschaft 
Schwedt-Vierraden im Jahr 1670 für 26.500 
Reichstaler erworben und bis heute sichtbare Spu-
ren hinterlassen.

Dorothea hat sich für die Stadt und die Bürger 
eingesetzt, sie hat den Grundstein für die barocke 
Schwedter Glanzzeit gelegt und sie war eine kluge 
Geschäftsfrau mit wirtschaftlichem Geschick. Mit 
Besonnenheit und modernen Verordnungen wurde 
ihr Besitz verwaltet und vergrößert. Dorotheas Kin-
der und Enkel, die Schwedter Markgrafen, wurden in 
eine Zeit des täglichen Amüsements hinein gebo-
ren. Rauschende Feste, galante Gesellschaftskultur, 
große Schlossbauten, Paradeumzüge und Feuer-
werke bestimmten den höfischen Alltag. Prunkstü-
cke, Medaillen, Gemälde und andere Kostbarkeiten 
zeigen, dass man sich und seinen Hof zu inszenie-
ren verstand. Ob Hochzeiten, Maskenbälle, Trauer-
feierlichkeiten oder Geburtstage: In allem versuchte 
man dem französischen Vorbild nachzueifern. 
Die Sonderausstellung zeichnet den Lebensweg 
der Kurfürstin nach und arbeitet ihren Einfluss auf 
die Markgrafschaft Schwedt heraus. Fachliche 
Unterstützung hat das Museumsteam dafür von Dr. 
Jobst von Wintzingerode, Dr. Johannes Eberhard, 
Münzkabinett der Staatlichen Museen zu Berlin, 
Claudia Sommer, Grafische Sammlung der Stiftung 
Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Branden-
burg, Dr. Sigrid Puntigam, Kunsthistorikerin, Dr. 
Bärbel Kovalevski, Kunsthistorikerin, der Stiftung 

Schloss Glücksburg, Hartmut Otto und Dr. Matthias 
Asche, Universität Potsdam erhalten.

Seien Sie herzlich eingeladen im Stadtmuseum in 
die barocke Schwedter Glanzzeit einzutauchen. 
Lassen Sie sich von einer umfangreichen Gemäl-
desammlung verzaubern und entdecken Sie das 
historische Schwedt aus neuen Perspektiven. Die 
Sonderausstellung ist bis zum 17. April 2022 im 
Stadtmuseum zu sehen. 

Sonderausstellung im Stadtmuseum
Kurfürstin Dorothea von Brandenburg – 
Eine glückliche Fügung für die Herrschaft Schwedt

Gemälde aus der Nachfolge Jacques Vaillants „Bildnis der 
Dorothea, Kurfürstin von Brandenburg”, um 1680, Öl auf 
Leinwand, 148 x 117 cm (Privatbesitz)

PS. Das Museum hat einen Herzenswunsch! 

Alle Hebel wurden in Bewegung gesetzt, um ein repräsentatives Originalgemälde der Kurfürstin Doro-
thea in der Sonderausstellung zeigen zu können. Die Leihgabe stammt aus Privatbesitz und steht nun 
erstmals zum Verkauf. Damit könnte Dorothea schon bald für immer in Schwedt bleiben – eine wun-
derbare Idee! Wenn Sie das Stadtmuseum beim Ankauf des Gemäldes unterstützen wollen, können 
Sie unter dem „Kennwort: Dorothea“ eine Spende auf das Konto des Museumsfördervereins (IBAN: 
DE85 1705 2302 0130 0115 68) überweisen. 

Stadtmuseum Schwedt, Jüdenstraße 17, 16303 Schwedt/Oder
Öffnungszeiten: Dienstag – Freitag 10-17 Uhr, Samstag – Sonntag 14-17 Uhr
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Innovationen to go

Innovationen haben bei uns Tradition. Seit 30 Jahren setzen wir uns mit 
viel Leidenschaft dafür ein, Ideen und Technologien zur sauberen und 
nachhaltigen Energieerzeugung zu fördern und grüne Energie für unsere 
Kunden attraktiver zu machen.

Mehr über unser Jubiläum unter www.30jahre.stadtwerke-schwedt.de

30 Jahre WIR – das sind nicht nur die Mitarbeiten-
den der Stadtwerke, sondern vor allem die Schwed-
terinnen und Schwedter. „Unser Herz schlägt für die 
Oderstadt im Takt der Zeit, immer am Puls der Zu-
kunft. Seit 30 Jahren agieren wir mit Leidenschaft 
für die Region“, freut sich Geschäftsführer Dirk 
Sasson. Er selbst übernahm 2017 den Staffelstab 
von Helmut Preuße, der das kommunale Unterneh-
men 26 Jahre lang leitete. Einige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sind seit der ersten Stunde am 28. 
November 1991 mit dabei. Es war die Zeit des gro-
ßen Umbruchs und Aufbruchs. Die Gründung des 
Unternehmens war nicht nur Pflichtaufgabe. Es war 
die Chance, die Region voranzubringen und sie zu 
einem lebens- und liebenswerten Flecken Erde mit-
zugestalten. Seitdem hat der kommunale Dienst-
leister eine rasante Entwicklung genommen, ist an 
immer mehr und neuen Aufgaben gewachsen. Die 
Zahl der Mitarbeitenden ist auf 140 gestiegen, im 
gesamten Verbund sind es etwa 200 engagierte 
Beschäftigte. 

Die Stadtwerke Schwedt und der gesamte Verbund, 
zu dem auch die Freizeit- und Kulturstätten Aqua-
riUM und FilmforUM sowie der Schwedter Hafen 
gehören, sind stets im direkten Kontakt zu ihren 

Kundinnen und Kunden. „Wir sitzen nicht meilenweit 
entfernt, wir sind persönlich vor Ort und ansprech-
bar“, schätzt Dirk Sasson die Nähe zu den Kunden, 
deren Zufriedenheit der Lohn für engagierte Arbeit 
ist. Der Unternehmensverbund Stadtwerke Schwedt 
ist gewachsen, gereift und möchte noch besser 
werden. Statt die Zukunft zu verpassen, gilt es, sie 
selbst zu gestalten. Dafür steht auch das Jubi-
läumsjahr, ganz unter dem Motto: „Grünes Herz. 
Bunte Vielfalt“. 

Als Dankeschön für alle Kunden und die, die es 
werden möchten hat sich das Vertriebsteam zum 
Jubiläum besondere Aktionsvorteile einfallen 
lassen, die bis Ende des Jahres gelten. „Für Neu- 
und Bestandskunden, die einen Natur-Stromver-
trag bei uns abschließen, zahlen wir ein Jahr lang 
die Differenz zum Best-Stromprodukt“, erläutert 
Kathleen Zühlke. Für alle, die das Glasfaserprodukt 
„via 250“ oder Produkte mit noch höherem Daten-
volumen beauftragen, entfällt beispielsweise der 
Einrichtungspreis und die Fritz!Box wird rabattiert. 
„Jeder, der die Aktionsvorteile für sich nutzt, nimmt 
automatisch an unserer Verlosung mit attraktiven 
Hauptgewinnen teil“, verrät die Vertriebsassistentin. 
Dazu gehören ein E-Bike, drei Übernachtungen auf 

„Grünes Herz, bunte Vielfalt“ 
Stadtwerke Schwedt seit 30 Jahren mit Leidenschaft für die Region vor Ort
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dem Hausboot Unteres Odertal in Schwedt, drei 
Tablets und zahlreiche Freikarten für eine Sonder-
vorstellung im FilmforUM. Detaillierte Informationen 
stehen auf der Jubiläums-Seite 30jahre.stadtwer-
ke-schwedt.de bereit.

20 Jahre Schwedter Hafen

Der Schwedter Hafen mit seinen sechs Liege-
plätzen wurde im Oktober 2001 nach zweijähriger 
Bauzeit in Betrieb genommen. Er ersetzte den alten 
Industriehafen in der Schwedter Innenstadt und 
befreite die Oderstadt damit von einem Großteil des 
Schwerlastverkehrs. Anfangs als Eigengesellschaft 
der Stadt Schwedt eröffnet, führten kurze Zeit spä-
ter vor allem wirtschaftliche Aspekte zu der Ent-
scheidung, den Schwedter Hafen in den Unterneh-
mensverbund Stadtwerke Schwedt einzugliedern. 
Die Eingliederung wurde mit dem Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung zum 01. November 
2004 rechtskräftig.

In den folgenden Jahren hat sich der Hafen und 
sein 30 Hektar großes Hafengelände inklusive 
Gewerbepark stetig weiterentwickelt. Verlade-
technik wurde optimiert, Lagerhallen gebaut und 
Ansiedlung vorangetrieben. Der Schwedter Hafen 
ist mit Umschlagsanlagen für alle Ladungsarten 
ausgestattet, so dass eine professionelle und ra-
sche Umschlagsabwicklung gewährleistet werden 
kann. Im zehnten Jahr seines Bestehens wurde 
die trimodale Anbindung des Hafens fertiggestellt 
– ein zukunftsweisender Schritt für den Standort 
und die regionale Wirtschaft. Heute ist der Hafen 
Schwedt einer der größten Häfen Brandenburgs. Er 
ist von den Weltmeeren aus ohne Schleusung über 
die Ostsee weiter über Swinemünde und die Oder 
hinaus zu erreichen. So hat er in den Jahren für den 
ostdeutschen, aber auch internationalen Schiffsver-
kehr eine immer wichtigere Bedeutung erlangt.

An dem 700 Meter langen Kai legten allein im 
vergangenen Jahr insgesamt 356 Schiffe an, knapp 
237.000 Tonnen Güter wurden umgeschlagen. Auch 
künftig nimmt die Schifffahrt eine wichtige Rolle 
ein, um die Straßen zu entlasten. Und so sind die 
Weichen für die weitere Hafen-Entwicklung bereits 
gestellt. Gerade wird der zweite Bauabschnitt der 
Hafengleisanbindung geprüft. Ein enormer Vorteil, 
denn die Schiene würde nicht mehr durch die Stadt 
führen.

Als besondere Überraschung zum Jubiläum 
entstand in Zusammenarbeit mit der Musik- und 
Kunstschule ein eigener Hafen-Song, der unter 
Leitung von Andreas van den Brandt produziert 

wurde und nicht nur passio-
nierten Seemännern ans Herz 
gehen dürfte. Einer der stimm-
gewaltigen Akteure: Thomas 
Büsching, WOBAG-Kollege aus 
dem Bereich Technische Gebäu-
deausrüstung.

15 Jahre FilmforUM Schwedt 

Übers Land zum Blockbuster ins Kino: Direkt nach 
den Herbstferien startete die Geburtstagswoche im 
FilmforUM Schwedt mit einem vielfältigen Angebot. 
Dazu gehörten regionale Filme, Talkrunden mit inte-
ressanten Gästen, eine lange Filmnacht, Kinderfest 
und Halloween. Eine gelungene, bunte Filmwoche 
zum 15. Geburtstag.

Den Auftakt zur Filmwoche bildete der Film „Von 
Bienen und Blumen“, der in Gerswalde, einem Ort 
mitten in der Uckermark entstanden ist. Am Fol-
getag stand die rbb-Reportage „Mein Traum vom 
Lebensabend in Polen“ sowie der Film „Grenzland“ 
auf dem Programm. Im Anschluss an die Filme 
fanden jeweils interessante Gesprächsrunden statt, 
zu denen die Regisseurin Lola Randl, der Landwirt 
Michael Böhling, die Leiterin der Volkshochschu-
le Gaby Schweer, ein rbb-Team, die Inhaber des 
Schwedter Weinzimmers Anna Karpinczyk und 
Jürgen Frank sowie der Unternehmer Stefan Kolb 
als Vertreter des Vereins Junge Wirtschaft eingela-
den waren.

Der Mittwoch stand ganz im Zeichen des Nach-
wuchses: Zum ersten Mal wurde der Filmpreis 
„Bunter Kranich“ verliehen. Gesucht wurden kreative 
junge Filmemacher aus dem Landkreis Uckermark. 
Eingereicht wurden insgesamt vier Wettbewerbs-
beiträge. Kurzfilme, die auf der großen Leinwand 
Premiere feierten und prämiert wurden.

Pünktlich zum Start ins Wochenende lud das Film-
forUM-Team zur langen Filmnacht ein. Gezeigt wur-
de das Double Feature „ES & ES Kapitel 2“. Neben 
Popcorn, Nachos und herzhaften Brezeln kredenzte 
Rob Nehls leckere Cocktails. 

Das Wochenende stand ganz im Zeichen der jungen 
Gäste und deren Familien. Am Samstag wurde ein 
kunterbuntes Kinderfest gefeiert. Kinderschminken 
für die kleinen Filmfans und ein Mitmach-Pro-
gramm mit vielen Aktionen erfreute sich großer 
Beliebtheit. In Kooperation mit der WOBAG Schwedt 
gab es zu Halloween am Sonntag schaurige Aktio-
nen mit Gruseleffekt, passend dazu lief die Preview 
von „Happy Family 2“. An allen Tagen stand eine 
Fotobox für alle kleinen und großen Cineasten bereit 
und sorgte für so manche bleibende Erinnerung an 
den 15. Geburtstag des FilmforUM Schwedt.
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FilmforUM

Das Kino war schon immer der 
Ort des Entdeckens von filmi-
schen Meisterwerken. Mit der 
neuen Filmreihe „Best of Cinema“ 
bekommen Klassiker nun auch 
im Schwedter FilmforUM einen 
festen Platz im Kinoprogramm. 
An jedem ersten Dienstag im 
Monat ab 20:15 Uhr besteht die 
Möglichkeit, geliebte Evergreens 
und außergewöhnliche Filme 
erneut im Kino zu genießen und 
neue Filmfans von den Klassikern 
zu begeistern. 
Die ersten Termine im neuen Jahr 
sind:  

Alle weiteren Termine unter:  
www.filmforum-schwedt.de.

Romane und Biografien auf der Leinwand

Best of Cinema

04.01.2022 01.02.2022

Ein fester Platz für Meisterwerke, Klassiker und Kultfilme auf der großen Leinwand

Gutscheine für einen Kinobesuch sind allseits beliebt. Zu den verschiedensten Anläs-
sen, auch noch für Kurzentschlossene zum Weihnachtsfest, können Kinogutscheine 
ab einem Wert von 10 Euro verschenkt werden. Die Gutscheine im Scheckkartenformat 
können wieder aufgeladen werden. Neben dem Ticket kann man bei ausreichendem 
Wert beispielsweise auch das beliebte Popcorn, Nachos oder Eis bezahlen.

Als Geschenk eignet sich für begeisterte Cineasten auch das PremiUM-Ticket, das zum 
Preis von 40 Euro erhältlich ist und für fünf 2D-Filme gilt. Es ist personengebunden und 
nicht übertragbar. PremiUM-Tickets und Gutscheine können zu den Öffnungszeiten des 
FilmforUM an der Kinokasse gekauft werden.

Filme mit Begleitprogramm 

Die interessante Reihe in Kooperation mit der 
Schwedter Volkshochschule und dem Kulturverein 
„Die Brücke“ findet einmal im Monat statt. Nach 
dem Film gibt es im neu eingerichteten Foyer des 
Kinos Gelegenheit zum Gespräch. Als Begleitpro-
gramm bietet die Volkshochschule einen Bücher-
salon an, in dem die einzelnen Romane der Reihe 
vorgestellt und besprochen werden. Der nächste 
Austausch in lockerer Runde findet am 04.01.2022 
zu „Kindeswohl“ und am 15.02.2022 zu „Das un-
mögliche Exil: Stefan Zweig am Ende der Welt“ im 
Haus der Bildung und Technologie statt. Eine nicht 
zwingende, aber doch fabelhafte Gelegenheit zur 
Vorbereitung auf den entsprechenden Film.

Im Programm dieser erfolgreichen Filmreihe stehen:

12.01.2022	 „Kindeswohl“ von Ian McEwan,  
	 Film von Richard Eyre
23.02.2022	 „Vor der Morgenröte“ -  
	 Stefan Zweig in Amerika
09.03.2022	 „Schachnovelle“ von Stefan Zweig,  
	 Film von Philipp Stölzl

Besondere Filme am wöchentlichen 
FilmKunstTag:

03./05.01.2022	 „Ammonite“
10./12.01.2022	 „Mein Sohn“

Weitere Programm-Informationen und Vorankün-
digungen unter www.filmforum-schwedt.de und 
Facebook FilmforUM Schwedt.

Immer eine schöne Geschenkidee
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Theater-Tipps

Gewinnspiel

Die WOBAG Schwedt eG verlost gemeinsam mit den Uckermärkischen Bühnen Schwedt 2 Freikarten für 
die Vorstellung am 26. Dezember um 15:00 Uhr im Großen Saal. 

Wie Sie die Karten gewinnen können? Beantworten Sie folgende Frage: 

Wie heißt der Schauspieler, der den Hund Chester im  
Weihnachtsmärchen „Die Bremer Stadtmusikanten“ spielt? 

Rufen Sie mit der richtigen Antwort am 23.12.2021 um 09:00 Uhr unter 03332 5378-0 an.
Der erste Anrufer mit der richtigen Lösung gewinnt.

Viel Glück!

Was haben ein alter Esel, ein Jagdhund mit pazifis-
tischer Gesinnung, eine Katze, die um ihr Frauchen 
trauert und ein Hahn, der alle mit seinem Trompe-
tenspiel zur Weißglut bringt, gemeinsam? Richtig, 
die Sehnsucht nach einer besseren Zukunft und die 
Liebe zur Musik! Eng zusammengeschweißt durch 
ihr Schicksal und begleitet von einer Maus als Ma-
nager tappt die bunte Truppe von einem Abenteuer 
ins nächste und erkennt dabei: Gemeinsam kann 
man alles schaffen! 

Es ist endlich wieder Märchenzeit an den Ucker-
märkischen Bühnen Schwedt. Für Kinder ab 4 
Jahren und Familien hat das Künstlerduo Marlis 
Hirche und Oliver Dassing mit den „Bremer Stadt-
musikanten“ einen Märchenklassiker auf die Bühne 
gebracht. Phantasievoll, verspielt und mit viel Liebe 
zum Detail ist eine Inszenierung entstanden, die die 
Kraft der Freundschaft feiert. Und das Besondere: 
die Maus Piccolino als Fünfte im Bunde beherrscht 
die polnische Sprache, so dass sich gleichzeitig 
deutsche und polnische Kinder verzaubern lassen 
können. 

Premiere hatte das Stück an den ubs am 23. No-
vember. Am 23. Dezember und am 26. Dezember 
um 15:00 Uhr stehen Familienvorstellungen mit an-
schließender Autogrammstunde auf dem Spielplan. 

Alle Vorstellungstermine, weitere Veranstaltungs
tipps für die Weihnachtszeit und aktuelle Informati-
onen finden Sie unter www.theater-schwedt.de 

Karten online oder an der Theaterkasse unter  
Tel. (0 33 32) 538 111 oder per  
E-Mail: kasse@theater-schwedt.de

Bühne frei für die bekannteste Märchenband der Welt: 
„Die Bremer Stadtmusikanten“ spielen auf 

Das Projekt wird durch die Europäische Union aus Mitteln
des Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) ko� nanziert.

Urau

f ührung von Jan Kirsten nach den Gebrüdern Grimm

Prapremiera baśni Jana Kirstena według braci Grimm

Stadtsparkasse

Schwedt
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Regionaler Buchtipp der Verlagsbuchhandlung Ehm Welk

Regionales zum Weihnachtsfest

Hinter dem weißen Nebeltor 
öffnet sich das blaue Land, das 
von mystischen Wasserwesen 
bewohnt wird. Sie suchen ein 
warmherziges Kind, das ihnen 
das Elixier der Freude zurück-
bringt – aus dem Quell der 
Lebensfreude. 
Doch der Sumpfgeist Uldis hat 
aus alter Rache das Quellgebiet 
der Zauberwasser verstellt, um 
den Menschen die Freude für im-
mer zu nehmen... Flora wundert 
sich, dass sich ihr gleich hinter 
der elterlichen Wiese verborgene 
Welten auftun, in denen die Zeit 
zu schweben scheint. Sie wird als 
Grenzgängerin besondere Gefah-
ren bestehen …
Die regionale Fantasy-Geschich-
te „Das Nebeltor“ entführt in ein 

regionales Abenteuer zwischen 
den Welten.
Ein Buch für Groß und Klein über 
die besondere Magie der inneren 
menschlichen Kraft, der Freund-
schaft, der Zuversicht und des 
Glücks.
Die preisgekrönte Autorin, Jour-
nalistin und Malerin Petra Elsner 
wurde 1953 in Wildau (Mark) 
geboren. Sie arbeitete in den 
70er-Jahren in Berlin als Schrift- 
und Grafikmalerin, später als 
Werberedakteurin und schreiben-
de Redakteurin im Verlag Junge 
Welt. 1992 wandte sie sich inten-
siv der Belletristik und Malerei zu 
und ist seit 1994 freiberuflich im 
Wechselspiel der künstlerischen 
Genres unterwegs. Magisch an-
gezogen folgte Petra Elsner 2008 

dem Lockruf der Schorfheide, die 
sie seither vielseitig inspiriert.

ISBN: 978-3-946815-41-9, geb. 
Ladenpreis: 15,00 €, Verlag: Ver-
lagsbuchhandlung Ehm Welk

Die „Schrägen Vögel“ der Autorin, Illustratorin und Malerin Petra Elsner sind seit 
mehr als 2 Jahrzehnten Kult. Nun versprühen die zauberhaften Raben auch in 
diesem einzigartigen Freude-Geschenkbuch für (fast) alle Gelegenheiten pure 
Lebensfreude, Inspirationen, Energie für den Alltag und spritzigen, hintersin-
nigen Humor. Die Botschaft des Buches: „Sei glücklich, wild und wunderbar!“ 
animiert zu mehr Gelassenheit im Alltag. 
Die originellen, zuweilen auch frechen Cartoons sowie inspirierende Zitate für 
zahlreiche Lebenslagen motivieren dazu, das Leben in jeder Situation zu meis-
tern – mit der nötigen Portion Humor.

ISBN: 978-3-946815-40-2, geb. Ladenpreis: 15,00 €, Verlag: Verlagsbuchhandlung Ehm Welk

Regionale Kinderbuch-Neuerscheinung!

Petra Elsner: Das Nebeltor

Petra Elsner: Sei glücklich, wild und wunderbar.  
Lebensfreude und Inspiration mit den Schrägen Vögeln

Von der Winter- und Weihnachtszeit in der Heimat erzählen berührende, 
besinnliche, festliche und frohstimmende Geschichten, Erzählungen und 
moderne Märchen. Sie entstammen der Gegenwart und handeln von realen 
und fiktiven Begebenheiten, von Herausforderungen, unerwartet wunderba-
ren Wendungen, Glücksmomenten, dem Wert der Menschlichkeit, der Liebe, 
des Glaubens und der Hoffnung. Ein Lese- und Geschenkbuch für die ganze 
Familie.

ISBN  978-3-943487-79-4, geb. Ladenpreis: 20,00 €, Verlag: Verlagsbuch-
handlung Ehm Welk

Petra Elsner: Von der Stille des Winters
Regionale Winter-, Weihnachts- und Jahresendgeschichten  
aus der Uckermark und dem Barnim für die ganze Familie
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Die Stadtbibliothek lädt ein

Eine aufregende Nacht durften Kinder am 29. Okto-
ber in unserem Hause erleben.
Neben vielen grusligen Geschichten wurde den 
Kiddis auch wissenswertes rund um dem Ermeler-
speicher, den Tabak und das gesundheitsschädliche 
Rauchen vermittelt. Eine spektakuläre Schatzsuche 
bis in den Keller durfte natürlich auch nicht fehlen. 
Letztlich haben die kleinen Geisterjäger die Seele 
von Mrs. Tabax befreien können und eine friedliche 
Nachtruhe war damit gewährleistet. 

Diese Veranstaltung hat allen so viel Spaß gemacht, dass wir beschlossen haben, im nächsten Jahr wieder 
eine Lesenacht durchzuführen. Wir bedanken uns beim Nationalparkleiter Dirk Treichel und seinem Wer-
wolf, der als Vorleser die Kinder begeisterte.

Die Adventszeit ist eine Zeit, 
in der man Zeit hat, darüber nachzudenken, 
wofür es sich lohnt, sich Zeit zu nehmen.“ 
(Gudrun Kropp)

Das Team der Stadtbibliothek Schwedt/Oder wünscht 
ein besinnliches Weihnachtsfest sowie 
einen gesunden Start in das Jahr 2022! 

Besinnliche Gedanken zum Jahreswechsel
Das Jahr neigt sich dem Ende. Wir blicken mit Stolz auf ein aufregendes Jahr zurück. Denn trotz aller Pan-
demie-Unannehmlichkeiten ist es uns gelungen, unser Haus für die Benutzer stets zugängig zu machen. 
Selbst die Taschenschrank-Notsituation wurde dankend angenommen. Vorlesewettbewerb, Agenda-Dip-
lom, Lesungen oder viele andere Aktionen und Veranstaltungen haben wir aufgrund unseres vorbildlichen 
Sicherheits- und Hygienekonzeptes durchführen können. 
Besonders freut uns die steigende Zahl der Neuanmeldungen in der Bibliothek, die uns einmal mehr zeigt, 
dass es gut ist, dass wir für euch da sein dürfen.

Rückblick: „Spuk im Speicher“
1. Lesenacht im Ermelerspeicher
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Stadtbibliothek Schwedt/Oder | Lindenallee 36 | 16303 Schwedt/Oder | Telefon: 03332 23249

Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 10 bis 18 Uhr
Sie finden uns auch im Internet unter www.schwedt.eustadtbibliothek  
sowie auf Facebook und Instagram.

 Lustiges Taschenbücher

Wir haben unsere Kollektion erweitert. 

Neben den Weihnachtsgeschichten gibt es bei uns 
nun auch die ultimativen LTB-Boxen: Galaxy, Crime 
und Literatur aus Entnahusen sowie einige Sonde-
reditionen und Sonderbände. 

Neueste Lesetipps

 Bach, Tabea: 
Weihnachten in der Seidenvilla

Dieses Weihnachtsfest wird ein ganz besonderes in 
der Seidenvilla, denn Nathalie und Amadeo werden 
heiraten. Die Vorbereitungen laufen auf Hochtou-
ren. Allerdings herrscht dicke Luft zwischen den 
Brautleuten, denn Amadeo erhält am Tag vor der 
Hochzeit einen Anruf von seiner einstigen Jugend-
liebe und fährt daraufhin eilig nach Venedig. Dass 
Nathalies Mutter Angela ihn begleitet, um Seiden-
schals zum Weihnachtsmarkt-Stand zu bringen, 
beruhigt Nathalie kaum. Doch dann entwickelt sich 
alles ganz anders als erwartet ...

Eine wunderbare Weihnachtsgeschichte zur erfolg-
reichen Seidenvilla-Saga.
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Wichtige Telefonnummern und
Öffnungszeiten
Für Ihre Fragen, Anregungen oder Hinweise steht 
das Team der Genossenschaft Ihnen gern zur  
Verfügung. So können Sie uns erreichen:

Post/Geschäftsstelle: 
Wohnungsbaugenossenschaft Schwedt eG
Flinkenberg 26 - 30
16303 Schwedt/Oder

Zentrale/Empfang:
Telefon:	 03332 5378-0
Fax:	 03332 5378-20

Internet:	 www.wobag-schwedt.de
E-Mail:	 info@wobag-schwedt.de

Geschäftszeiten (persönlicher Besucherverkehr 
nach Terminvereinbarung): 	  
Montag und Mittwoch	 07:30 - 12:00 Uhr sowie
	 13:00 - 15:00 Uhr
Dienstag	 07:30 - 12:00 Uhr sowie
	 13:00 - 16:30 Uhr
Donnerstag	 07:30 - 12:00 Uhr sowie
	 13:00 - 15:30 Uhr
Freitag	 07:30 - 12:00 Uhr

Öffnungszeiten  
(vorrangig für Wohnungssuchende): 	  
Dienstag	 09:00 - 11:30 Uhr sowie
	 13:00 - 16:30 Uhr
Donnerstag	 09:00 - 11:30 Uhr sowie
	 13:00 - 15:30 Uhr

Reparaturannahme telefonisch:	
Telefon: 03332 5378-36
E-Mail:	 reparaturannahme@wobag-schwedt.de

Notfallnummer : 03332 5378-36 
(Außerhalb der Geschäftszeiten)

Ihr Kontakt zur Hausgemacht-Redaktion:  
marketing@wobag-schwedt.de

Das können Sie gewinnen:

1. Preis:	ein 50,00 € - Einkaufsgutschein  
	 für das Oder-Center Schwedt

2. Preis:	ein 25,00 € - Gutschein  
	 für das FilmforUM Schwedt 

3. Preis:	ein 15,00 € - Gutschein  
	 für das FilmforUM Schwedt

Einsendeschluss ist der 25.02.2022.

Wohnungsbaugenossenschaft Schwedt eG
WOBAG Hausgemacht-Redaktion
Flinkenberg 26 - 30, 16303 Schwedt/Oder

Auflösung Rätsel 3/2021:  
Die richtige Lösung war 99.
8+13x7 – man beachte „Punktrechnung geht vor 
Strichrechnung!“ 

Gewinner Rätsel 3/2021:
1. Preis: Fatemeh Dastjerdan, Gatower Straße
2. Preis: Julie Lynn Rettschlag, Ehm-Welk-Straße
3. Preis: Regina Schröter, Uckermärkische Straße

WOBAG-Rätsel
Im aktuellen Heft sind 3 Weihnachtsmützen ver-
steckt. Tragen Sie bitte die Seiten, auf denen Sie die 
Mützen gefunden haben, in die unteren Felder ein 
und lösen die Gleichung, um die richtige Lösung zu 
erhalten.

Viel Glück!

Schicken Sie die Lösung unter Angabe Ihres  
Namens, der Adresse und der Mitgliedsnummer  
an die Redaktion der WOBAG Hausgemacht oder 
per Mail an marketing@wobag-schwedt.de.
Mitarbeiter der WOBAG sind von der Teilnahme ausgeschlossen.
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